
Rathaus

Seit 1918 in dieser Funktion. Ein
um 1650 errichtetes Renais-
sance-Palais der Grafen Rosen-
berg mit doppelläufigem Stie-
genaufgang. Ursprüngliche
Bausubstanz Ende 16. Jh. 1660
war hier Kaiser Leopold I. zu
Gast.

1: Das Klagenfurter Rathaus  

Neuer Platz und 
Lindwurmbrunnen 

Dieser Platz mit 175 Meter
Länge und 75 Meter Breite war
das Zentrum der nach 1518
von den Landständen erbau-
ten neuen Stadt. Einst vor den
Mauern der mittelalterlichen
Stadt gelegen. In seiner Mitte
der Lindwurm, ein Werk des
Manierismus, 124 Zentner wie-
gend (aus Chloritschiefer vom
Kreuzbergl, um 1593 in Nord-
Süd-Richtung aufgestellt), ge-
staltet vom Bildhauer Ulrich
Vogelsang. Das Wappen-
tier Klagenfurts, ur       sprünglich
zweifüßiger Drache, der beim
Stadtturm vorbeischwebt, als
Erinnerung an die in der Grün-
dungssage überlieferten An-
fänge der Stadt (Furt der
„Klage(n)“ = Klagenfurt). Der
Lindwurmbrunnen mit „Un-
tier“, mit Herkules von Michael
Hönel und Renaissancegitter
von Georg Tillitz, wurde 1636
fertig gestellt. 1971 wurde das
Lindwurmdenkmal anlässlich
der Errichtung der Tiefgarage
abtransportiert. Ein Jahr spä-
ter erfolgte die Wiederaufstel-
lung gemeinsam mit der
Maria-Theresia-Statue im Os-
ten. 2008 wurde der Neue
Platz vor der Fußball-Europa-
meisterschaft nach den Plänen
des Architekten Boris Podrec-
ca in der heutigen Form
gestaltet. Haus Nr. 2: Aus Stei-
nen der alten Stadtmauer des
13. Jhs. errichtet, Stadthaupt-
wache 1808 erbaut, später
Polizeiwachstube, seit 1949
Reisebüro. Haus Nr. 3: Wurde
ebenfalls unter Ausnutzung
der vielleicht mit eingebauten,
alten Stadtmauer im 17. Jahr-
hundert errichtet und ist mit
dem Goëss-Palais (siehe Punkt
8) verbunden. Haus Nr. 5: Rai-
nerhof, aus der Gründerzeit,
erbaut 1885-87 von Friedrich
Schachner. Haus Nr. 7: Errich-
tet im 17. Jh., Rundbogenpor-
tal mit „Auge Gottes“ im
Schlussstein, Arkadenhof.
Stuckdekor von Kilian Pittner
im heutigen Schuhgeschäft.
Haus Nr. 8: Baukern stammt
aus dem 17. Jahrhundert,
Arkadenhof.  Haus Nr. 9: Alte
Apotheke (Adler-Apotheke),
heute Apotheke vorm Lind-
wurm, Baukern 16. Jh., im Apo-
thekenraum Stuckdecke mit
Kärntnerwappen, sehenswerte
geschnitzte Holztüren, Innen-
hof von der Paradeisergasse
her zu besichtigen. Haus Nr.
10: Longo-Haus, ehemals
Palais Khevenhüller (Herren
von Hochosterwitz), erbaut 16.
Jh. Arkadenhof, an der Ostsei-
te Wappen der Khevenhüller.
Gegenüber auf der Karfreit-
straße 1 der „Viktringer Hof“,
Innenräume mit Stuckdecken
1730 von Kilian Pittner und sei-
nem Sohn. Erbaut 1738 als
Stadtsitz des Zisterzienserstif-
tes Viktring. Se henswert die
reiche korinthische Pilaster-
ordnung. Haus Nr. 13: Palais
Porcia, ein Spätbarockbau aus
dem 17. Jh., der 1970/71 unter
Verwendung der originalen
Fassade von 1774 wieder auf-
gebaut wurde. Im Hausflur des
Hotels befindet sich ein Stein-
relief Kaiser Karls V. von 1566.
Haus Nr. 14: Seit 1927 Kärntner
Sparkasse mit Baukern aus
dem 17. Jh.

Maria-Theresien-
Denkmal

1765 wurde auf der Westseite
des Neuen Platzes das erste
Denkmal der „Kaiserin“ Maria
Theresia inÖsterreicherrichtet.
Die künstlerisch wertvolle Sta-
tue aus Hartblei vom Wiener
Balthasar Moll, einem Schüler
Raffael Donners gestal tet,
wurde jedoch 1873 durch eine
Bronzeplastik von Franz Pön-
ninger ersetzt. 1972 wurde das
Denkmal anlässlich des Tiefga-
ragenbaues auf die Ostseite
des Neuen Platzes verlegt.

Fußgängerzone 
Kramergasse

Erste Fußgängerzone Öster-
reichs (seit 1961) und neben
dem Alten Platz und der Wie-
ner Gasse die älteste Straße
Klagenfurts. Teil der Kreuzung
der Ost-West- und Nord-
Süd-Verkehrswege. Mitte des
13. Jhs. wurde von Herzog
Bernhard der Markt von der
Gegend des Spitalberges hier-
her verlegt. Sehenswert sind
die Häuser Nr. 3 (Arkadenhof),
6, 7, 8, 9 Haus von Johann
Baptist Türk, Kärntner Frei-
heitskämpfer, der 1809 den
Widerstand gegen die Franzo-
sen organisierte, 9a (rekon-
struierte Barockfassade) und
11 (in sezessionistischem Stil
und Jugendstil).

„Wörthersee-Mandl“ 

Legendäre Figur aus der Sage
um die Entstehung des Wör-
thersees. Metallplastik von
Heinz Goll 1965. Vor dem ori-
ginellen Brunnen befinden sich
Bodenmosaike mit den Wap-
pen der Klagenfurter Partner-
städte.

Fußgängerzone 
Alter Platz  

Historisches Zentrum und
Herz der mittelalterlichen
Stadt. Eine der beiden Ver-
kehrswege, an denen Herzog
Bernhard die Stadt gründete.
Ein Teilstück des Ost-West-
Verkehrsweges, der sich hier
mit dem nord-südlichen
kreuzte (siehe Wiener Gasse).
Arkadenhöfe in den Häusern
Nr. 1, 4, 5, 16, 22, 24, 31 (siehe
Goldene Gans), 33, 35. Weite-
re kunsthistorisch und stadt-
geschichtlich bedeutsame
Häuser: Nr. 1 (Altes Rathaus –
siehe Punkt 20), 2, 3, 4, 6, 7, 8,
9, 10, 16, 22, 29, 33. Am Ende
des Alten Platzes, Ostseite,
Gedenktafel der Landstände.
Haus Nr. 19: Erbaut um 1600,
Haus des „Deutschen Ritteror-
dens“ (1820 – 1862), Renais-
sance-Innenhof. Südseite drei-
geschossige Arkaden. Haus
Nr. 21: Ehemaliges Landesvi-
zedomhaus mit Stuckfassade
von 1730, Renaissance-Arka-
denhof, Freskenreste an der
Westseite (Eingang über
Renngasse 7). Haus Nr. 22:
Bambergerhof. Im Kern mittel-
alterlicher Gebäudekomplex.
Arkadenhof 16. Jh. Ursprüngli-
cher Besitzer war der promi-
nente Arzt Urban Zusner. 1614  
– 1759 im Ei gen  tum des Hoch-
stiftes Bamberg, Passage zur
Renngasse. Haus Nr. 24: Haus
„Blaue Kugel“, erbaut bereits
1605, Erstbesitzer Wolf Sieg-
mund Freiherr von Sigersdorf
(1659), viergeschossiger Arka-
denhof. Pilasterfassade mit
Voluten, Blütengehängen und
Vögeln dekoriert. Haus Nr. 29:
Palais Stampfer. Nach Stadt-
brand 1732 Umbau, in der
Mitte Rundbogenportal mit
seitlichen Pilastern, darüber
Allianzwappen der Stampfer
und Teuffenbach. 

6: Bamberger Hof
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Wiener Gasse 10, erbaut 1627.
Mitte des 18. Jhs. Ankauf durch
das Stift Ossiach. Fassadende-
kor aus der 1. Hälfte des 18.
Jhs. Besonders aufwändig
ausgestattetes Gesims, es
wird von Atlanten getragen.
Um 1900 Verglasung. An der
Südseite dreigeschossiger
Arkadenhof, 16. Jh.

Pfarrplatz mit Stadt-
hauptpfarrkirche

Ältester Stadtfriedhof (bis
1776). Die Stadthauptpfarrkir-
che St. Egid mit rund 90 Meter
begehbarem hohen Turm (225
Stufen), 1709 fertig gestellt,
1725 nach Brand erneuert,
steht anstelle einer dreischiffi-
gen Basilika, die 1690 durch
ein Erdbeben zerstört wurde
(urkundlich erstmals 1255 als
„Vrouwenkirche“ erwähnt).
Sie war bis 1603 ein Vikariat
der Propstei Maria Saal und
hatte einst zwei Türme mit
einem Verbindungsgang.
Noch heute findet man zahl-
reiche Grabsteine (auch aus
protestantischer Zeit) an den
Außenwänden. Das Innere der
großräumigen Kirche mit acht
Seitenkapellen besitzt einen 16
Meter hohen Hochaltar mit
Heiligem-Haupt-Bild. In einer
Seitenkapelle Grabmal für
Julien Green, gestaltet von Jos
Pirkner, Bronzeplastik. Die
Fresken stammen von J. F.
Fromiller und Joseph Mölkh.
Zahlreiche Krieger-Ge -
dächtnistafeln. Aus der Süd-
Sakristei entstand eine Kapelle
mit der Darstellung der Apo-
kalypse auf rund 160 Quadrat-
meter. Ölmalerei des Wiener
Malers Ernst Fuchs. Haus Nr.
21 interessanter Arkadenhof.

23: Fuchs-Kapelle

Haus Glaunach-Katzenstein

Pfarrhofgasse 2, Gasthaus
„Zum Augustin“. Einst ständi-
sches Haus der Familie von
Glaunach-Katzenstein. In der
Vorlaube Wappen und ein
Rundbogenportal, im Durch-
gang zum zweigeschossigen
Arkadenhof Wandmalereien. 

Altes Rathaus

Einst „Palais Welzer“ (bis
1737), heute „Palais Rosen-
berg“, erbaut im 16. Jh. Einer
der schönsten Arkadenhöfe
Österreichs. Über dem Haupt-
portal Rosenberg-Wappen
und das Fromiller-Gemälde
(1739): Justitia auf Scheinkon-
sole mit den Wappen von
Kärnten und Klagenfurt. 

25: Innenhof, Altes Rathaus

Bäckerjunge

Unter dem Erkerfenster des 2.
Stockes am Hause Alter Platz
2 ist als Mahnmal eines Justiz-
irrtums ein Kopfrelief einge-
mauert. Wegen eines angebli-
chen Diebstahls wurde einst
ein Bäckerjunge hingerichtet;
später erwies sich seine
Unschuld. Die Bürger klagten
über das Fehlurteil. Volkstüm-
liche Erklärung des Namens
Klagenfurt. Die Sage wird erst-
mals erwähnt bei Enea Silvio
Piccolomini, dem späteren
Papst Pius II (†1464).

26: Bäckerjunge

Dr.-A.-Lemisch-Platz

Einst Mehlplatz, später Obst-
platz, dann Franz-Joseph-
Platz, 1581 stand hier das „Nar-
renhäusl“ – eine Art Pranger
(Käfig mit Eisenstäben) für
Betrüger, Flucher und andere
Rechtsbrecher. Die angren-
zenden Häuser wurden nach
1900 erbaut, Nr. 2 und Nr. 3 im
altdeutschen Stil. Spanheimer-
Denkmal seit 1982. Marmor-
standbild vom Stadtgründer
Herzog Bernhard von Span-
heim Mitte des 13. Jhs., gestal-
tet von Arnulf Pichler († 2003):
Steinsockel mit naturalisti-
schen Löwen von Josef Kassin
(† 1931). Von diesem Platz
kommt man über die Kramer-
gasse zur Eisengasse bis zur
Tabakgasse.

27. Dr.-Arthur-Lemisch-Platz

Burggasse 7 und 9

Nr. 6: Barockfassade und se-
henswerter Innenhof Nr. 7:
Arkadenhof aus dem 16. Jh.,
Passage Burggasse/Renngas-
se. Nr. 9: Mit vom Jugendstil
beeinflussten Fassadendekor
(Passage)

Burggasse 15

Ehemaliges Palais Ursenbeck,
er baut Mitte des 17. Jhs. Kurze
Zeit Ursulinenkloster 1670 –
78, straßenseitig Rustikalpor-
tal mit Sprenggiebel. An der
Nordseite des Innenhofes wei-
teres Rustikalportal, dessen
Schlussstein eine Frauenbüste
trägt.

Museum Moderne 
Kunst Kärnten –
ehemalige Burg

Burggasse 8. Das Gebäude
wurde 1586 als „Collegiumsa-
pientiae et pietatis“ (Höhere
Schule der Weisheit und
Frömmigkeit) für den prote-
stantischen Adel errichtet
(einst mit eigener Sternwarte).
Im 17. und 18. Jh. Residenz der
Klagenfurter Burggrafen, da-
her „die Burg“ ge nannt. Die
Nordfront, die Burgkapelle
(Zugang über das Museum)
sowie das 2. Obergeschoss
sind Ergänzungen des 18. Jhs.
1933 Gründung der „Kärntner
Landesgalerie“. Großer Um-
bau ab 2001, Neueröffnung im
Juni 2003.

Kardinalplatz und 
Kardinalschütt

Platz aus dem Ende des 16.
Jhs., ostseitig Reste der ehe-
maligen Be festigungsanlagen
(Kardinalschütt Nr. 9 spät-
klassizistischer Bau um 1820
von Christoph Cragnolino.)
Haus Nr. 1: Innenhof 17. Jh.,
nordseitig Durchgang zur
Fleischbankgasse. Haus Nr. 3:
Biedermeierhaus aus der 1.
Hälfte des 19. Jhs. An der
Westseite abgeschrägt mit
steinernem Löwen des ehe-
maligen Völkermarkter Tors.
Im Zentrum Obeliskdenkmal:
20 Meter hoch, am Sockel
sind lateinische und deutsche
Inschriften, sie nehmen
Bezug auf die Franzosenkrie-
ge. Errichtet von Johann
Nepomuk Probst 1807 zum
Gedenken an den Pressbur-
ger Frieden 1805. Gestiftet
von Kardinal F. X. Salm-Reif-
ferscheidt, auch Förderer der
Erstbesteigung des Groß-
glockners.

Alte Stadtmauer 

Reste von Wall, Bastei und
Stadtgräben (mit blauen Lini-
en im Plan eingezeichnet!)

Landesmuseum für Kärnten

Bietet einen Überblick über
Kunst, Kultur und Natur des
Landes Kärnten. Gründung
durch den 1844 entstandenen
Geschichtsverein für Kärnten
und durch den Naturwissen-
schaftlichen Verein. Das
palaisartige Bauwerk wird
1879 – 83 vom Kärntner Archi-
tekten Gustav Gu gitz in Stil-
formen der Neurenaissance
erbaut und im Juli 1884 vom
Förderer Kronprinz Rudolf
eröffnet. Bis 1922 betreute der
Ge schichtsverein diese Ein-
richtung. Nach dem Krieg wur-
den die Sammlungen dem
Land Kärnten übergeben.
150.000 Bände der Landes-
museumsbibliothek bieten
Literatur für Forscher.

23 

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

9: Landhaus (Wappensaal)

Dreifaltigkeitssäule

Ursprünglich aus Holz, um 1681
als Dank für die Verschonung
von der Pest auf dem Heiligen-
geistplatz errichtet. Nach dem
Sieg über die Türken (Wien
1683) um Weltkugel, Halb-
mond und Patriarchenkreuz
erweitert. 1965 wurde das
Monument zum Alten Platz
verlegt.

Palais Goëss

Alter Platz 30, erbaut zwischen
1734 und 1738. Im Kern spät-
mittelalterlich, aus zwei Alt-
bauten entstanden. In der Mit-
telachse Goëss-Wappen, re-
präsentativer Stiegenaufgang
mit Gitter und in den beiden
Obergeschossen Stuckdecken.
Das Palais reicht bis zum
Neuen Platz. Heute Sitz des
Bundesdenkmalamtes. 

Landhaus

Hufeisenförmig mit zwei
hohen Türmen und doppelläu-
figen Freitreppen. 1574 – 1594
anstelle der landesfürstlichen
Stadtburg, einer Wasserburg,
von den Ständen durch Hans
Freymann und Johann Anton
Verda erbaut. Großer Wap-
pensaal mit 665 Wappen der
Kärntner Landstände, Landes-
hauptleute, Vizedome und
Landesverweser (ergänzt bis
1919). Gemälde von J. F. Fro-
miller († 1760): Auf der Süd-
wand Überreichung der
Schenkungsurkunde (Gab-
brief) durch Kaiser Maximilian
an die Stände (1518). Auf der
Nordwand Herzogeinsetzung
am Fürstenstein (darunter Ori-
ginal des Kärntner Fürsten-
steins, einer umgekehrten
römischen Säulenbasis aus
Virunum). Großes Deckenbild
stellt die Huldigung der Stän-
de von 1728 von Kaiser Karl VI.
dar. Kleiner Wappensaal mit
298 Wappen. Erinnert an die
Burggrafen und Verordneten.
Landtagssitzungssaal mit Fres-
ken von Suitbert Lobisser. Im
Nordtrakt befinden sich Reste
des alten Zeughauses. Haus
Nr. 3: Das öst lich gelegene
Gebäude mit „Maria Saaler
Hof“, erbaut 15. Jh., um 1550
unter Burggraf Paradeiser um -
gebaut, mit Barockfassade,
dien  te ehemals als Salz- und
Ta bakamt. Bis 2000 Sicher-
heitsdirektion für das Bundes-
land Kärnten. 

Haus zur Goldenen Gans

Alter Platz 31, 1489 beurkun-
det. Über dem Portal steht das
Hauswahrzeichen Goldene
Gans. Vielleicht von der Bau-
substanz  ältestes erhaltenes
Haus der Stadt. Als Absteig-
quartier des Kaisers Friedrich
III. geplant, der dafür seine
später geschleifte Burg den
Ständen zur Errichtung des
Landhauses überließ. Im
Innenhof Relief mit Kentaur
und Frauengestalt (16. Jh.)
und interessante Arkaden.

Passagen Herrengasse/ 
Landhaushof

Durch die Häuser Alter Platz 31
(Goldene Gans)/Herrengasse
1, Herrengasse 3. Passagen von
der Herrengasse zum Land-
haushof. Bedeutsame Arka-
denhöfe aus dem 16. und 17. Jh.

Herrengasse

Haus Nr. 2: Zum Goldenen An-
ker, Eckhaus des 17. Jhs. Zweite
Hälfte des 18. Jhs. mit großer
Pilasterordnung, heute Geschäft
des Kärntner Heimatwerkes.
Haus Nr. 3: Kern mittelalterlich.
3-geschossiger Ar ka denhof im
16. Jh. eingebaut. Haus Nr. 6:
Innenhof mit Wappen der frühe-
ren Besitzer (z.B. Grafen Inzag-
hi). Haus Nr. 12: „Palais Hell-
dorf“, ehemals Palais Aicholt
und Egger, im 16. Jh. aus drei
mittelalterlichen Bauten ent-
standen, Fassade aus dem 18.
Jh., seit 1895 im Besitz der Gra-
fen Helldorf. Hier wohnte Ende
März im Jahr 1797 drei Tage
lang anlässlich der Besetzung
der Stadt durch napoleonische
Truppen Na poleon Bonaparte.
Arkadenhof 17. Jh. mit Durch-
gang zur Stadthauptpfarrkirche.

Palais Christallnigg

Herrengasse 14, Baukern 16.
Jh., Arkadenhof aus dem 17. Jh.
Beachtenswert das Empirede-
kor und das dreiteilige Portal.

Stadttheater

Pavillonartiger Jugendstilbau
mit figuralem Skulpturen-
schmuck. Er baut 1908-1910 vom
Wiener Architekturbüro und der
Theaterbaufirma Fellner und
Helmer zum 60. Regierungsjubi-
läum von Kaiser Franz Joseph.
Ein Gegenstück steht im hessi-
schen Gießen. Renoviert und
Zubau vom Klagenfurter Archi-
tekten und Begründer der „Gra-
zer Schule“ Univ.-Prof. Günther
Domenig († 2012).    

Stadthaus

Errichtet im 18. Jh. auf dem
ehemaligen Wall der Wölfnitz-
Bastei als Kleinmayr-Haus, be-
nannt nach der bekannten
Verlegerfamilie. Hier war der
erste Fluder (Wasseraustritts-
stelle) des von Norden von
der Glan abzweigend über den
Stadtgraben und durch die
Stadt geführten Feuerbachs.
1830 wurde das Gebäude von
Baumeister Christoph Cragno-
lino († 1838)  mit einem Walm-
dach versehen und zu einem
biedermeierlichen Herrenhaus
um gebaut. 1968 von der
Stadtgemeinde für kulturelle
Zwecke erworben und mit
einem nordseitigen Neubau
erweitert.

Künstlerhaus

Dieses im Goethepark 1913 von
Franz Baumgartner (siehe
auch Punkt 40) errichtete
Gebäude ge hört dem Kärntner
Kunstverein. Spätsezessio-
nistischer Bau. Der Jugendstil
ist hier bereits eine Synthese
mit der regionalromantischen
Heimatschutzbewegung ein-
gegangen.

16. Künstlerhaus

Napoleonstadl – Kärntens 
Haus der Architektur

Erbaut 1847 von Alois Cargne-
lutti. 1992 von Martha und
Wolfgang Gärtner gemeinsam
mit der Stadt Klagenfurt und
der Zentralvereinigung der
Architekten zu einem Ausstel-
lungsgebäude adaptiert.

Stadtgalerie

Theatergasse 4. Sozialbau aus
dem 18. Jh., ehemaliges Sie-
chenhaus, als Armen- und
Waisenhaus errichtet. Ende
des 19. Jhs. Übersiedlung in
das neue Landeskrankenhaus
in der St. Veiter Straße. 1996
generalsaniert: Musikschule
und Stadtgalerie. Passage von
der Theatergasse zum Schu-
bertpark.

Floriani-Denkmal 

Auf dem Heuplatz, errichtet
1781. Anlässlich der abgewen-
deten Feuergefahr 1777, die
aus dem Inneren der Stadt
drohte. In einem kreuzförmi-
gen Prisma eingeschobene
Pyramide mit Bekrönungsfigur
„Hl. Florian“. Die Sockel zieren
die Heiligen Egyd und Sebasti-
an. Nördlich City-Arkaden und
Landesgericht. Heuplatz An-
fang, Paul Hatheyer. Schütt,
ehemaliger Stadttorlöwe.

Kapuzinerkirche 

Der heiligen Maria geweiht.
Den nördlichen Abschluss der
genau 1000 Meter langen
Bahnhofstraße bildet die 1646
– 49 erbaute Klosterkirche.
Der Klosterbau wurde 1970
östlich der Kirche als Flach-
dachgebäude neu errichtet.
1979  Abbruch der alten Anla-
ge. Der hölzerne Hochaltar ist
eine barockisierte Arbeit des
Spätempire. Zahlreiche Res-
taurierungen. 

Wiener Gasse

Schneidet in Fortsetzung der
Kramergasse den Alten Platz
als zweiter Teil des Achsen-
kreuzes der älteren Stadt.
Gehört mit Altem Platz, Her-
ren-, Renn-, Kramer- und Bad-
gasse, Pfarrplatz und Pfarr-
gasse zum Kern der Span-
heimerstadt. Bedeutende Alt-
bauten aus dem 16. und 17. Jh.:
Haus Nr. 4, 5. Haus Nr. 6: 
Hallegger Haus, erbaut 14. Jh..
Das sogenannte Löwenhaus
(„Lö wa lanhaus“) mit originel-
ler Fensterumrahmung aus
Stucklöwen von Kilian Pittner
war ursprünglich der Stadtsitz
der Herren von Hallegg, die
mit der mittelalterlichen Ge-
schichte der Stadt eng 
verbunden sind. Haus Nr. 7:
Ende des 16. Jhs. Einfahrtshal-
le mit spätgotischem Grat-
gewölbe und reliefartigen
Schlusssteinen sowie ge zier-
ten Medaillons. Spätgotischer
Stiegenaufgang. Haus Nr. 8:
Spätgotisches Stadthaus,
Rustikalportal aus Kreuzbergl-
schiefer, 1603, im Hof an der
Nordseite Arkadenfront. 

Ossiacher Hof

Erinnerungstafel an die Türken
1473 – (Text vom Kärntner Ge -
schichtsschreiber des 15. Jhs.
Jakob Unrest). Am Ende der
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Altstadt-
wandern

Domplatz mit Marienstatue
und Domkirche

Marienstatue: Aus Dankbarkeit
für den Sieg über die Türken
vor Wien 1683 errichtet. Auf
dem Gelände des ehemaligen
Jesuitenkollegs, der späteren
„Jesuitenkaserne“(durchBom-
ben 1944 zerstört). Die Dom-
kirche, älteste „Wandpfeiler-
kirche Österreichs“, wurde
von den protestantischen
Ständen 1581 in Auftrag gege-
ben und 1591 der Heiligen
Dreifaltigkeit geweiht. Der
Baumeister ist nicht überlie-
fert, Bauherr war der erste
Klagenfurter Bürgermeister
Christoph Windisch. 1604
Übergabe an die Jesuiten.
Konsekration auf die Apostel-
fürsten Petrus und Paulus.
1665 Anbau des Presbyteri-
ums und dessen Ausstattung
mit Hochaltar. 1669 Weiter-
führung der Stuckdekoratio-
nen bis zum Hochgewölbe.
1723 Brand katastrophe, 1727
Stuckdekor auf Gewölbe und
Wänden von Kilian Pittner. In
der Wintersakristei letztes
Werk des Johann Martin
Schmidt (Kremser Schmidt).
Seit 1793 Kathedrale der
Diözese Gurk.

34: Domkirche

Lidmanskygasse 8

Hotel „Zum Goldenen Brun-
nen“, errichtet Anfang 17. Jh.,
das Bauwerk war ein Neben-
gebäude der gegenüber-
liegenden Jesuitenkaserne
(Domplatz) und wurde von
den Jesuiten als Seminarge-
bäude, Internat und Schule
benützt. Sehenswertes Rund-
bogenportal mit Inschrifttafel
„Seminarium s. ignatii societa-
tis Jesu fundatoris“ darüber
die Jahreszahl 1668. Der Arka-
denhof wurde im 2. Weltkrieg
teilweise zerstört.

10.-Oktober-Straße 
mit dell´Allio-Büste 

Neue „Flaniermeile“ in der Kla-
genfurter Innenstadt. Weiter-
führung der Struktur der Fuß-
gängerzone Kramergasse, die
Gesamtlänge der Straße be-
trägt 640 m. Am Ende eine
Büste vom Baumeister Dome-
nico dell´ Allio († 1563), der
aus Lugano stammte und für
die Landstände die Renais-
sancestadt Klagenfurt plante.
Gestaltet von der Künstlerin
Elisabeth Juan.

Marienkirche 
(Benediktinerkirche)

1613 als Teil des Franziskaner-
klosters im Auftrag der katho-
lischen Stände von Adam Kol-
nig († 1632) erbaut. Nach oft-
maligen Änderungen blieb bis
heute ein achteckiger Turm
zwischen Schiff und Chor, der
Stuckdekor aus dem 17. Jh.,
das Kreuzigungsbild von J.F.
Fromiller, Grab- und Gedenk-
steine u.a. für Freiherrn von
Herberstein und Klostergön-
nerin Gräfin Rosenberg. Die
Kirche wurde 1807 an die
Benediktiner von St. Paul, die
als Professoren im Gymnasium
und der theologischen Lehr-
anstalt tätig waren, überge-
ben (bis 1903).

Steinerner Fischer

Lebensgroßes Standbild aus
Chloritschiefer. Zuvor lange
Zeit auf dem Heiligengeist-
platz in einer Mauernische,
dann im Rathaus, heute am
Benediktinerplatz. Ist wohl zur
Versinnbildlichung der alten
Fischmarktordnung 1606 auf-
gestellt worden. Inschrift: „So
lang will ich da bleiben sthan,
pis mier meine Füsch und
Khrebs abgan“.

Benediktinerplatz 3

Früher Herzogsplatz (Vorbe-
haltsfläche für eine herzogli-
che Burg) genannt. Gebäude
im Spätbarock mit Zopf-
dekorleiste und Pilasterord-
nung. Schöner Innenhof. Pas-
sage zum Innenhof Pernhart-
gasse 3.

39: Benediktinerplatz, Markt

Pernhartgasse 8

Gutenberghaus (Eulenhaus),
mit älterem Kern (St. Pauler Hof
16. – 17. Jh.), gestaltet um 1909
vom Architekten Franz Baum-
gartner, Mitbegründer und
Repräsentant der Wörthersee-
Architektur. Der städte baulich
prägende Eckverbau mit
bemerkenswerter Fassaden-
gestaltung auf Basis der Natio-
nalromantik und Stilmitteln der
deutschen Renaissance wie
Erker, Giebel, Arkade und
Loggia. Das Giebelfeld der
Ostfassade, bekrönt mit einer
Ädikula, flankiert von zwei
Eulenplastiken, zeigt ein 
Fresko von Brauchtumsmaler
Leopold Resch.

Wiesbadener Straße
Haus Nr. 3 (Bärenlaube) 

Renaissancebau aus dem 17.
Jh., Rundbogenportal mit
Löwen, Greif und Maske an
der Nordseite. Der schöne
Arkadenhof ist gleichzeitig
eine Passage zwischen Pern-
hartgasse und Wiesbadener
Straße. Haus Nr. 5 (Gurker-
haus mit Kapelle): Wurde 1756
als Haus des Domstiftes Gurk
erbaut, verfügt über eine
zweiteilige Pilasterfassade
und am Portal der Nordseite
befindet sich das Wappen des
Domkapitels. Kiki-Kogelnik-
Park mit spätbarocker Südfas-
sade des Landhauses und Kiki-
Kogel nik-Brunnen.

Heiligengeistkirche

1355 urkundlich erstmals mit
Friedhof und ältestem Spital
erwähnt. Sonnenuhr von 1732.
Im Jahre 1563 wird hier der
erste protestantische Gottes-
dienst „teutsche möss“ in Kla-
genfurt abgehalten. Die im
Kern gotische, aber barock
erneuert wirkende Kirche mit
Begräbnisstätte wird flankiert
vom Heiligengeistplatz mit
modernem Busbahnhof und
dem schlichten Kloster (seit
1678 Ursulinenkonvent). Se-
henswert das Altarbild
„Pfingstwunder“ von Lorenz
Glaber († 1635), die sechs holz-
geschnitzten Wappen sowie
das Weihwasserbecken aus
1623.

Stauderplatz 3 

Um 1815 an der Westseite des
ehemaligen Villacher Tores
angebaut (Torlöwe). Klassizi-
stische Stilelemente, die
Westfassade wird von Teilen
der historischen Stadtmauer
gebildet.

Stauderplatz 8, 
„Stauderhaus“                

Große Anlage, dreiseitig frei-
stehend, reiche Fassadenglie-
derung und markante Silhou-
ettengestaltung. Errichtet von
den Architekten Franz Baum-
gartner und Georg Horčička
1909. Musterbeispiel für den
deutschen Heimatstil.

Reste des Stadtgrabens

Reste der Stadtmauer wurden
1809/10 durch napoleonische
Truppen gesprengt.

Literaturhinweis: Dieter Jandl – Von

der Siedlung an der Furt zur Wissens-

stadt 2013; S. Hartwagner – „Klagenfurt

Stadt“ ihre Kunstwerke, historischen

Le bens- und Siedlungsformen, Salzburg

1980; De hio-Handbuch – Die Kunst-

denkmäler Öster reichs – Kärnten. Wien

2001, 3. Aufl., S. 345–404.
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Wo sind die schönsten Plätze?

Die wichtigsten historischen Gebäude?

Kulturelle Einrichtungen?

Wo finde ich den Markt?

Welche Geschichten gibt’s dazu?

All das beantwortet der brandneue digi-

tale City Guide Klagenfurt. App einfach 

und kostenlos downloaden, Bluetooth 

aktivieren und los geht’s

So macht Flanieren in der Altstadt und darüber hinaus noch mehr

Spaß. Text-, Bild- und Audio-Infos werden automatisch geöffnet,

wenn man sich den Objekten auf seiner City-Tour nähert. Und dazu

in der passenden Sprache – Deutsch, Englisch oder Italienisch.

Neben Klagenfurt können auch die Umland-Gemeinden Maria Saal,

Ebenthal und Grafenstein erkundet werden. Die wichtigsten Sehens-

würdigkeiten und Orte sind mit dem App-Icon auch extra nochmals

in der Freizeitkarte gekennzeichnet.

Klagenfurt - 
bequem und
modern entdecken

Jetzt GRATIS
downloaden!

Tourismus Region Klagenfurt am Wörthersee GmbH
Neuer Platz 5
9020 Klagenfurt am Wörthersee

Telefon: +43-463-287-463-0
E-mail: info@visitklagenfurt.at

Internet: visitklagenfurt.at



Pfarrplatz mit Stadthauptpfarrkirche St. Egid

Kärntner Landesarchiv

Polizeidirektion

Koschat-Museum

Robert-Musil-Literatur-
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Erlebnisbad Klagenfurt
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Weitere interessante und wichtige Punkte:

Landesregierung

Konzerthaus

Teehaus aus Tadschikistan

Bischöfliche Residenz

City-Arkaden

Herbertstöckl

52

53

54

55

56  

51

Rathaus

Neuer Platz und 

Lindwurmbrunnen 

Maria-Theresien-Denkmal

Fußgängerzone 

Kramergasse

„Wörthersee-Mandl“

Fußgängerzone Alter Platz  

Dreifaltigkeitssäule

Palais Goëss

Landhaus

Haus zur Goldenen Gans

Passagen Herrengasse/ 

Landhaushof

Herrengasse

Palais Christallnigg

Stadttheater

Stadthaus

Künstlerhaus

Napoleonstadl – Kärntens 

Haus der Architektur

Stadtgalerie

Floriani-Denkmal

Kapuzinerkirche

Wiener Gasse

Ossiacher Hof
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Haus Glaunach-Katzenstein

Altes Rathaus

Bäckerjunge

Dr.-A.-Lemisch-Platz

Burggasse 7 und 9

Burggasse 15

Museum Moderne Kunst

Kärnten – ehemalige Burg

Kardinalplatz und 

Kardinalschütt

Alte Stadtmauer

Landesmuseum für Kärnten

Domplatz mit Marienstatue 

und Domkirche

Lidmanskygasse 8

10.-Oktober-Straße mit 

dell´Allio-Büste 

Marienkirche 

(Benediktinerkirche)

Steinerner Fischer

Benediktinerplatz 3

Pernhartgasse 8

Wiesbadener Straße

Haus Nr. 3 (Bärenlaube)

Heiligengeistkirche

Stauderplatz 3 

Stauderplatz 8, „Stauderhaus“ 

Reste des Stadtgrabens
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Fußgängerzone Alter Platz

Neuer Platz mit Lindwurmbrunnen


